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3. H. HÄUSLER jr.: Zur tektonischen Gliederung der Hallstätterzone 

im Bereich des Lammertales zwischen Golling und Abtenau (Sbg.) 

Im Jahre 1975 wurde die nach Voruntersuchungen von A. TOLL

l"IANN in Angriff genommene Untersuchung im Bereich des Lammer
tales fortgeführt. Diese Arbeit umfaßt im Raum des Südrandes 

des Osterhorn-Tirolikums, der Lammermasse und des Tennenge

birgs-Tirolikums u.a. folgende Problemstellungen: 

1. Die geologische Aufnahme des TennengebirgSI'lordraride~, ins
besondere der dem Tirolikum zuzuzählenden Strubbergschichten mit 

Breccieneinschaltungen läßt eine Klärung der für die Einwurzelung 

der Lammermasse wesentlichen Schüttungsrichtung erwarten. 

2. Dazu wird versucht, an Hand von kleintektonischen Struk

turen (Abscherungrichtungen, Faltenvergenzen etc.) die Druckbe

anspruchung zu interpretieren, um dadurch Hinweise auf eine mög
liche Schubrichtung der Lammermasse zu bekommen. 

3. Der tektonisch gestörte Verband von norischen Hallstätter

kalken und Obertriasmergeln im Bereich Lammeröf en-Holzwehralm 

wirft die Frage von der Existenz fernüberschobener Hallstätter
kalkschollen im Bearbeitungsgebiet auf. 

4. Ein weiteres Problem bildet die tektonische Stellung des 

Dachsteinkalkmassives des Gollinger Schwarzenberges in bezug auf 

das Osterhorn-Tirolikum beziehungsweise die Lammermasse. 

Stand der Bearbeitung: 

Es erfolgte eine Kartierung der für die tektonischen Unter

suchungen wesentlichen Abschnitte im Raum Paß Lueg-Lammereck, 
Sattelberg-Schönalm, Holzwehralm-Vorderer Strubberg und Haarberg

alm-Wallingalm-Lehngriesalm, wobei in einem größeren Umfang Pro
ben für die stratigraphische und lithofazielle Bearbeitung ausge
wählt worden sind. 

Bisher konnten ca. 180 Proben auf ihren Mikrofossilinhalt 

untersucht werden (ca. 150 Lösproben in verdünnter Essigsäure, 
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zahlreiche Schlämmproben, mehrere Pollenproben sowie Dünnschliff
serien). 

Es soll damit insbesondere versucht werden, kartierungsrr.äßig 

schwer unterscheidbare Kieselkalk- und Dol8mitfazies, anscheinend 

verschiedenen Alters, zu differenzieren, wobei besonders im Be

reich südlich von Scheffau tektonische Konsequenzen zu erwarten 
sind. 

Neben stratigraphischen Hinweisen sind aus der Untersuchung 

des Lösungsrückstandmaterials Anhaltspunkte für die Faziesgliede

rung der La.mmerzone und somit für die paläogeogr::iphische Rekonstruk
tion zu erwarten. 
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